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Jm Namen FESuU!
Krr DOtt du biſt unſer Zuflucht fur

und fur ehe denn die Bergt worden
und die Erde und die Weit erſchaffen
worden biſtu GOtt yon Ewigreit zu
Ewiakeit. Zeige deinen Knechten dei
ne Werck und deine Ehre ihren Kin
dern. Und der HErr unſer GOtt ſey
uns freundlich und fordere das Werck
unier Hande bey uns ja das WerckJ

unſer Hande wolle Er fordern. Amen!

Snn wir alleſammt weorteſte
und geliebten Freunde im Begriff

ſehn den erſten Grundſtein zu einer
neuen Evangeliſchen Lutheriſchen
Kirche an gegenwartigen Orte zu
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legen ſo mag ich billig die Worte brauchen wel
che David in CXIIX. Pſali v. 22.23.24. 25. fuùhret
da er ſpricht: Der Stein den die Bauleute ver
worffen haben iſt zum Eckſtein worden. Das iſt
vom cErrn geſchehen und iſt ein Wunder fur
unſern Augen. Das iſt der Tag den der cotkrr ge
macht hat. Laſſet uns frelſan und frolich darinnen
ſeyn. OchErr hilff! OHErr laßwohl gelingen!

Zwar er redet eigendlich von JEſu den er
wehlten koſtlichen Eckſtein welchen die Bauleute
des Geiſtlichen Tempels Gottes die Phariſæer,
Schrintgelehrten und Oberſten in Jſrael verworf—E

fen GOtt aber zum Eckſtein d. i. zu unſern eini
aen Mittler Heyland und Erloſer gemacht hat.
Wie ſolches Mattn. XXI. 42. Act. V, u. 1.Petr. Il, G.
7. klarlich erwieſen wirb.

Jedoch werde ich nicht Unrecht thun wenn
J

ich was von dem Grunde und Eckttein des geiſtli—
chen Tempels aerochen worden auff den Grund—
ſtein einer leiblichen Kirche fuhre; zumahl an hie
ſigen Orte da ſich die Worte Davids ſo wohl ap-
pliciren laſſen.

Jch will meinen Gedancken ein wenig nach
hangen. Es iſt dieſe liebe Crandorniſche Gemeint
vormahls nach Grunſtadtel geptarret geweſen

Aa

A—

derlichen Pfarrer noch Kirche gehabt. GOtt aber
und hat keinen eigenen Gottesdienit keinen abſon
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hat es wunderbahrlich gefuget daß nach ſeligen Hin
tritt Herrn M. Gottlieb Huths Sen. wohlverord—
net geweſenen Pfarrers in Grunſtadtel hieſige Ge—
meine den Muth gefaſſet/ eine eigene Kirche
ſich auszubitten und umb die ſeparation von Grun
ſtadtel anzuſuchen. Wer das horete hielt es vor
was unmogliches. Es ſchwebten jedem die elenden
und ſchweren Zeiten vor Augen welche ſoein koſt—
bares Werck vorzunehmen hochſt zu wiederrathen
ſchienen. Denn da die Einwohner unſerer Lande oh
ne dem itzt mit groſſen praeſtationibis beladen wer
wolte ihnen noch mehr ſich jelbſt ütffzuburden gut
ſprechen? Die Wenigkeit derer; Einwohner ſahe
man auch an und dachte wo wollen ſie ſolch ein
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Veli Ullv vit X— prer veche zu welcher ſie vormahls gepfarret geweſen
movirte ſich darwieder mit ziemlichen Nachdruck.
Sie brachte an hohern Orte Termine aus und
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 iaAäöü—wunſchte wie einen abſonberlichen Diaconum zu
haben alſo Crandorff zu deſſen beſſerer Verpflegung
an ſichzu ziehen. Ja die Sache ſelbſt ſchien von ſob
cher Schwehre zu ſehn daß Menſchen Hande ſit
dißmahl nicht heben wurden. Denn man ſolte ſich
mit Grunſtadtel abfinden die Kirche Pfarre und
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Schule daſelbſt in tuchtigen Stand bringen helffen
auch dem Schulmeiſter ſeinen Abgang erſetzen hier
einem eigenen Pfarrer und Schulmeiſter Wohnung
und Unterhalt verſchaffen und die Kirche von Grund
auf bauen und zurichten. Wo ſolte das herkom̃en?

Siehe aber da alle Bauverſtandige zweif—
feln: Ob das Werck von ſtatten gehen werde? ſo
iencket GOtt das Hertz unſers allergnadigſten Ko
niges daß unvermuthet reſolviret wird: Cran
dorff ſoll einen eigenen Pfarrerund eigene Kirche
haben. Allt. Qu

Man denckt: Wohlt die Sache iſt zwar
reſolviret, aber wer will ſie ausfuhren? Es iſt un
moglich! Wird munddie Steinhauffen lebendig
machen? Nehern. IV. 2. oder die Baume wie Or—
pheus mit Seitenklange herzu bringen? Allein da
man ſolches denckt ſind Steine und Holtz anae
tuhrt und der Stein den die Baulente verworffen
haben iſt zum Eckſtein worden.

Meine Erzehlung gehet noch weiter. Wie
offt ach! wie offt iſt Grunſtadtel erinnert wor
den ſeine kleine und allzu enge Kirche zu erweitern?
Wie offt habe ich Zeit meines Anweſens ſolches
recommandiret, bin deßwegen ſelbſt herumbge
gangen und habe alles beaugenſcheiniget. Aber
die Bauleute verworffen den Stein und die ſo
Hand anlegen ſolten hieltens vor unmoglich. Mit

wem



wem ich redete der antwortete mir: Die Zeiten
ſind zu ſchwehr die Gemeinen nnd ſonſt uberladenAu

ſticken tieff in Schulden man kan es nicht ausfuh
ren. Daaber Crandorff friſch angriff und die Sa
che aus bat hieß es wohi recht: Der Stein den
andere verworffen iſt in Crandorff zum Ecke zum
Grundſtein einer neuen Kirche worden.

Ach ſolte ich nicht ausruffen: Das iſt vom
coErrn geſchehen und iſt ein Wunder fur unſern
Augen! Kirchen zu bauen iſt was lobliches und
ziehlet auff Gottes Ehre wird auch pon GOtt mit
vielen Seegen belohnet und mercklich ſecundiret.
Da die Hutte des Stiffts ſolte auffgerichtet wer—
den machte GOtt das Voick willig alle pretio-
ſa und Nothdurfft in ſolchen Uberfluß zu bringen
daß man mußte ausruffen laſſen: Niemand thue
mehr zur chebe des cheiligthums. Exod. XXXV,
20. und cap. XXXVI, 6. Als der Tempel Salo-
monis gebauet wurde gieng alles nach Wunſch
von ſtatten 1. Reg. Vl, 37. 33. Und beym andern
Tempel lenckte der groſſe GOtt das Hertz des Ko
niges in Perſien auffs krafftigſte. Eir. Vl.n. Ja
durch Haggai ließ ER dem Volcke ſagen: Schau
et drauff von dieſen Tage an will ich Seegen ge

ben. Hags. ll, v.o.Omein GoOtt! wie finden wir deine Krafft

die in den Schwachen machtig iſt auch an gegen
war



wartigen Orte! das Volckbezeugete einem abſon
derlichen Trieb. Jung und alt reich und arm
griff zugleich an man ſparte dem Munde ab was
mangeben ſolte man lieff man muhete ſich ſeinen
Zweck zu erhalten. Kinder Geſinde und Weibes-
Volck ſchleppten Steine und Holtz zu und das
alles mit groſten Freuden. Auch die zuvor zuwie—
der geweſen waren gaben ſich au frieden. So
machts GOTo wann ein Werck von Jhm iſt/ und
Fortgang haben ſoll. Drumb iſts vom Errn
geſchehen und iſt ein Wunder fur unſern Augen.

Wir habenauch ietzt nicht zu fragen:Wenn ſoll
der Bau angehen? Denn dieſes ach! dieſes iſt der
Tag den der hEur gemacht hat. Sehet wie der
Himmel ſtille in und ſich umb uns faſt kein Lufft
gen reget. So ungeſtum bißher das Wetter ge
weſen ſo ſehr favorifiret es ietzt unſern Furnehmen.
cach ſelbſt halte dieſen Tag vor einen der glurkſe
lichſten meines Lebens da ich zu erſt in meinem
Amte den GrundStein zu einer neuen Evange
liſchen Kirche legen ſoll. Mit uns willſich alles
freuen. Denn dieſer Stein muß einer Kirche zum
Grunde dienen darinnen das Wort GOttes rein
und lauter ſoll geprediget und die hriligen Sacra
menta nach der Einſetzuna CHriſti ausgeſpendrtt/
GoOtt gelobet und geprriſetwerden.
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Alß der GrundStein bey dem andern Tem
pel geleget wurde dohnete das Volck mit Freu—
den viel weineten daß das Geſchrey hoch erſchall.
Eſra IIl, 1o. 12. Ach liebes Crandorff dencke
itzt an dein voriges Ungemach. Woltet ihr zur
Kirchen gehen muſtet ihr in Schnee Wind und
Regen nach Grunſtadtel einen weiten und boſen
Weg gehen,. Woltet ihr die Sterbenden troſten laſ—
ſen mute der Pfarrer mit Muhe hierher geſchaf—
fet werben. Alte Leute Kinder Krancke kunten
keine Predigt hohren. Aber hier iſt der Ort da ihr
kunfftig euch verſammlen undEʒ Ottes Wort hohren
ſollet. Hier will JEſus mitten unter euch ſtehen
mit ſeiner Gnade und Heiligen Geiſte; hier will er
euch troſten lehren ermahnen.

Ja daß ich weiter hinaus ſehe hier ſollen
dereinſt eure Gebeineruhen hier ſollet ihr frolich
am jenen Tage von Tobten aufferſtehen. O wie
heilig iſt dieſe ſtadte hier iſt nichts anders denn
GOttescnauß und hier iſt die Pforte des Him
mels. Gen. XXIIX, 17.

Demnach freuet euch und dancket GOtt
von Hertzen. Dancket dem HErrn denn er iſt
freundlich und ſeine Gutewahretewiglich, Es ſa
ge nun Jſrael:Seine Guůte wahret ewiglich. Es ſage
nun das chauß Aaron: Seine Gute wahret ewig
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lich. Es ſagen die den hErrn furchten: Seine
Gute wahret ewiglich. Pſalm. CXIIX, V. I. 2. J.

Weil aber dasjenige was wir itzo thun nur
der Anfang unſeres Wercks iſt und noch ein meh—
reres dahinten ach ſo rufft mitmir: OchErrhilff
O c-Err laß wohlgelingen! Ach lieber GOtt du
Grundund Bau-HeErr deiner Kirchen laß dir das
lobliche Worhaben dieſer armen Gemeine und ihr
williges Opffer gnadiglich gefallen uñ befohlen ſeyn.
Hebe an ſie reichlich zu ſegnen ſtarcke ihre Hand
laß alles glurklich von ſtatten gehen und nach
Wunſch vollendet werdtn. Regiere die Hertzen der
Menſchen daß ſie ihnen von ihren ubrigen zu Hulff
kommen und erwecketaglich neue Wohlthater. Be
hute ſie vor Krieg Weſt Hunger Feuers-Noth und
alle dem/ was bieſes heilige und lobliche Werck
unterbrechen und hindern mochte. Sey du ihr
Schild und ſehr groſſer Lohn. Gen. XV, 1. Nim
auch alle die daran arbeiten in deinen helligen Schutz
und laſſe ja niemand einen. Schaden noch Ungluck
nehmen ſondern erfulle ſie vielmehr init deinem
Heiligen Geiſte den Geiſt der Weißheit und des
Verſtandes des Raths und der Starcke der Er
kantniß und der Furcht des hErrn. Jet. Xl, 2. daß
ſie kluglich treulich und tuchtig arbeiten auch fro
lich dieſen Baubeſchlieſſen mogen. Gieb



Gieb deinen milden Segen
Jn allen ihren Wegen
Laß Groſſen und auch Kleinen
Die GnadenSonne ſcheinen.
Nun hilff uns iErr den Dienern dein
Die mit deinem theuern Blut erloſet ſeyn.

Laß uns im himmel haben Cheil.
Miit den Heiligen in ewigen Heyl.
chilff deinem Volck /coErr JEſu Cepriſt
Und ſegne was dein Erbtheil iſtn
Wart und pfleg ihr zu aller Zeit
Und heb' ſie hoch in Ewigkeit.

Amen!
Die Ceremonien welche bey Legung

des Vrundgteins in acht genommenwor

a vK])KNoichdem kages vorher die Probpredigt des
Deno deſignirten erſten Pfarrers in Crandorff
Herrn M. Chriſtian Gottlieb Webers in Herr
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fruhen Morgen die Inſpectores nebſt der Cran—
dorffiſchen Gemeine in obgedachten Hauſe und

ward auff Anordnung des Superintendenten vom
Pfarrer zu Grunſtadtel eine BethStunde gehal
ten. Dabey man ſunge:

Ach GOtt vom coimmel ſieh darein ete.
OcErre GOtt dein gottlich Wort etc.

Darnach ward abgeleſen des Prophetens Haggai
cap. te.2. und das gewohnliche Bethſtunden
Gebeilj und Vater unſer gebetet mit dem An
hangt Mer GOtt Vater im chimmel erbar
me dichzuber uns tc.

Hiernechſt wieher aeſungen: Vater unſer im chim
nelrerchte.n Sa trat der Prediger zum Al

tar und 'ititonirte:
Wir loben GOtt den Vater Sohnund ch. Geiſt.

Der Chor antwortete:
Und preiſen ihn von nun an biß in Ewigkeit.
Nach der Collect und Seegen war der Schluß:

OOtt ſey uns gnadig ic.Auff dieſes folgete die Proceſſion. Erſtlich die

Scchule mit dem Schulmeiſter zu Grunſtadtel
und dem Schulhalter zu Crandorff. Darnach
giwey Knaben nemlich Chriſtian Ernſt Lange

und Chriſtian Heintich Jockiſch.Davon der Erſte die Zinnerne Tafel der Anbere
den deutſchen Catechismum Lutheri trug.

Fer—



Ferner der Superintendens, auf St. Annaberg D.
Andreas Kunad und zu beyden ſeiten die
Herren Creiß Ambtleute zu Schwartzenberg
Herr Chriſtian Kreß Creiß-Amtmann und
Herr Chriſtian Ehrenfried Bock Vice Creiß
Amtmann.Dann der vocirte obgenandte Paſtor in Crandorff
und zu ſeiner rechten Herr Paul Chriſtian
Krantz/ Ptarrer in Breitenbrunn zur lincken
Herr M. Damiel lllig, Paſtar jn Grunſtadtel.

Endlich die Gerichten und Gemeine zu Crandorff

paar und paar. pndAnimn Wege ward genjngen:

Der coErr iſt meinygetpeuer irt ete.
Wer nur den lieben Gott laſt walten ete.

Alß man mit deſſen Beſchluß aun dem KirchPlatz
kam traten die Inſpectores nebſt denen Predi

gern innwendig in die abaezeichnete Kirche/ die
Schule aber mit dem Volcke machten auſſen
herumb einen Creiß. Da man ferner unge: Wo
GOtet zum Hauß nicht gibt ſein Gunſt etc. Dar

nach hielt der Superintendens die oben beſchrie
bene Rede. Nach deren Endigung kam der
Mauer-Meiſter Johann Georae Pauli, Bur—

ger und Maurer in Schwartzenberg aus der
Grufft herfur und invitirte die inſpectores und
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Gerichten zu legung des Grund-Steins. Welche
denn ſo gleich hinab ſtiegen und die gewohnli—
chen ritus beobachten alſo daß jeder drey Kellen
Kalck untern Stein warff hernach alle den
Stein anfaſſeten und umblegeten in deſſen Hoh
lung der Superintendens den Catechismum
Lutheri, der altere Herr Creiß-imtmann aber
die Zinnerne Taffel legeten auff den Stein aber
ſelbſt jeder mit dem Hammer drey ſchlage tha—
ten und ordentlich wieder abgiengen.

Indeſſen ſang hie Gemeine:
Nun lob mkin Seel den HErren.

Wie aber nun alle wieder heraus an ihrem Orte
waren und das Lied ſich endigte trat der Pfar—
rer zu Grunſtadtel an den Tiſch welchen man
reinlich bedecket und an den Ort geſetzet hatte
wo der Altar wird zu ſtehen kommen und in-

conirte:
Dancket dem cErrn deñ er iſt freundlich challeluja.

Die Schule antwortete:
Und ſeine Gute wahret ewiglich! challeluja!
Hierauff folgete die Colleck und der Segen und

und die Gemeine beſchloß:?
S5Err GOOtt dich loben wirrc.

Daß man auch wiſſen moge was vor Colleclen
aeſprochen worden ſo war die erſte in der Beth
Stunde dieſe: HErr



FeErr allmachtiger GOtt wir deine arme Ge
cu meine dancken dir von Grund unſers Her—
tzens daß du uns nicht allein das ſeligmachende
Licht deines heiligen Evangeliigeſchencket und dei—
nen Willen geoffenbahret haſt ſondern auch Gna—
de gegeben daß uns an dieſem Orte eine eigene
Kirche zu bauen vergonnet worden. Stehe uns
nun bey mit deinem Segen ſey in unſer Schwach
heit machtig und hilff das Werck wohl anfangen
mitteln und vollenden umb deines lieben Sohnes
unſers HErrn und Heylandes JEſu ChHriſti wil—

len Amen!Die andere nach Legung des Grund-Steins/ lau

tete alſo:Ir dancken dir lieber Himmliſcher Vater daß

Je
grunden ſehen und bitten deine unendliche Barmher

ꝓdu unſere Augen dieſes dein Hauß vaſt laſſen

tzigkeit daß du daſſelbe und alle die daran arbeiten
nebſt dieſer gantzen Gemeine in deinen heiligen
Schutz nehmen alles Ungluck und wiedriae Falle

verhuten Krieg Feuer und Peſt von uns und unſern
Vater-Lande abwenden das Werck unſer Hande
fordern und bald zu erwunſchten Ende bringen wol—
leſt umb deines lieben Sohnes unſers eintzigen
Mittlers undErloſers JEſuC Hriſti willen Amen.

Endlich iſt noch hierher zuſetzen die lnſcription
welche auff der zinnern Taffel ſtehet
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